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Ausblick 
 Fortlaufende Workshopreihe im Schuljahr 2017/18 

 Entwicklung eines integrativen Konzepts bestehend aus kritischer 

Medienanalyse und der Selbstreflexion von Identitätskonstruktionen 

zur Förderung der „MiDENTITY-Kompetenz“ im Schulkontext  

 Anwendung im Unterricht 

 Lehrer*innenaus– und fortbildung 

 Peer-Mentoring-Modul (Echo-Peers*) 

 Wissenschaftliche Dissemination der Ergebnisse 

Erste Ergebnisse 
 Fragebogenerhebung (n= 1372): Zwei Drittel der Befragten fühlen 

sich zwei oder drei Nationen zugehörig, 2% keiner. 

 Gruppendiskussionen (n= 79): „Es ist unterschiedlich, weil es ist ein-

fach nicht klar definiert, was ist man jetzt, wenn man in Österreich 

geboren ist, hier aufgewachsen ist, aber Wurzeln in irgendeinem an-

deren Land hat. […] Weil wenn ich, zum Beispiel gefragt werde, äh, 

woher kommst du, ich hab noch nie als Antwort Österreich gegeben, 

sondern immer Serbien, aber im Endeffekt bin ich Österreicher.“ 

 Unterrichtsmaterialien und –konzepte 

Arbeitsschritte/Methoden 
 Fragebogenerhebung in der Sek II zu räumlichen & sozio-kulturellen 

Bezugspunkten von Identitätskonstruktionen Wiener Jugendlicher 

 Reflexion der Ergebnisse mittels Gruppendiskussionen in den drei 

Kooperationsklassen 

 Workshopreihe basierend auf für Schüler*innen adaptierten wis-

senschaftlichen Methoden: 

 Deconstruct MiDENTITY (Kritische Medienanalyse) 

 Reflect MiDENTITY (Selbstreflexion) 

 (Re)Construct MiDENTITY (Soziale Intervention) 

Ziele 
 Selbstverortungen und Zuschreibungspraxen von Wiener Schü-

ler*innen der Sek II erfassen und analysieren. 

 Jugendliche zu reflektiertem Umgang mit eigenen und medialen Zu-

schreibungspraxen anregen. 

 Alternativen der Selbst- & Fremdverortung abseits verkürzender 

räumlich-kultureller Kategorien eröffnen. 

 Ein Analysewerkzeug zur Schulung kritischer Medienkompetenz im 

Unterricht sowie für die Professionalisierung von Lehrpersonen zur 

Verfügung stellen.  
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